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1 Einleitung 

Liebe Mitglieder und Liebe Eltern, 

Dieses Schutzkonzept ist entstanden, um vor allem unsere Jüngsten, aber auch alle 

anderen Mitglieder vor möglichen Übergriffen zu schützen, sowie alle Mitglieder für 

dieses Thema zu sensibilisieren. Nur so ist es möglich, diesem Thema entschlossen 

gegenüber zu treten und potenziellen Täter:innen keinen Handlungsspielraum zu lassen. 

In diesem Konzept sind alle durch uns getroffenen Maßnahmen und möglichen 

Handlungsschritte transparent abgebildet. 

Erst in letzter Zeit wurde in den Medien wieder über sexuellen Missbrauch und den 

Umgang damit im Schwimmsport und leider auch der DLRG berichtet. Hier sehen wir 

uns als Ortsgruppe in der Pflicht, für ein sichereres Miteinander zu sorgen und 

entschlossen vorzugehen. 

Wir fordern alle Mitglieder auf, aktiv hinzuschauen und zuzuhören, denn nur wer 

hinschaut und hinhört kann handeln. 

Die hier gezeigten Formulare sind nur der Vollständigkeit halber angehängt.  

Alle benötigten Formulare, die nicht durch den Vorstand ausgegeben werden, stehen 

ebenso wie dieses Schutzkonzept auf unserer Internetseite (hh-no.dlrg.de) zum 

Download zur Verfügung.  

https://hh-no.dlrg.de/
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2 Prävention sexualisierter Gewalt 

2.1 Erweitertes polizeiliches Führungszeugnis 

Alle Mitglieder der DLRG Ortsgruppe Hamburg Nord-Ost e.V. und externen Personen, 

die in der Aus- und Fortbildung sowie der Jugend- und Vorstandsarbeit aktiv sind und 

das 14. Lebensjahr vollendet haben, sind verpflichtet, ein erweitertes polizeiliches 

Führungszeugnis nach § 30a Bundeszentralregistergesetz zur Einsichtnahme 

vorzulegen. Dies betrifft insbesondere, aber nicht ausschließlich, folgende Personen 

(weitere können vom Vorstand bestimmt werden): 

• Alle in der Schwimm-, Rettungsschwimm-, Medizinaus- und fortbildung sowie in 

der RUND (Realistische Unfall- und Notfalldarstellung) tätigen Ausbildende und 

Helfende 

• Alle Betreuende bei Jugendaktivitäten, mit und ohne Übernachtung 

• Führungskräfte im Wasserrettungs- und Einsatzdienst 

• Personen, die beim Umziehen in der Kinderschwimmausbildung unterstützen 

oder Ausflüge begleiten 

• Vorstandsmitglieder. 

Das erweiterte polizeiliche Führungszeugnis ist durch die Mitglieder persönlich bei der 

Meldebehörde zu beantragen, gegebenenfalls ist eine Beantragung online möglich. 

Bei der Beantragung ist die Vorlage der Bestätigung einer ehrenamtlichen Tätigkeit 

notwendig, nur so ist die Beantragung des erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses 

gebührenfrei möglich (siehe Anlage 1). Die Bestätigung einer ehrenamtlichen Tätigkeit 

wird den entsprechenden Mitgliedern auf Anfrage per E-Mail (psg@hh-no.dlrg.de) zur 

Verfügung gestellt. 

Nach der Beantragung ist das erweiterte polizeiliche Führungszeugnis einer vom 

Vorstand ernannten Person im Original vorzulegen. Es verbleibt im Besitzt des Mitglieds 

und wird weder kopiert noch abgeheftet. Nach der Einsichtnahme wird lediglich ein 

Aktenvermerk (siehe Anlage 2) über die Vorlage erstellt, in diesem werden nur die in  

§ 72a Abs. 5 SGB VIII erwähnten Daten gespeichert. 

Sollte eine Vorstrafe nach § 72a SGB VIII vorliegen, wird das betroffene Mitglied durch 

den Vorstand aus den von dieser Regelung betroffenen oben genannten Bereichen der 

DLRG Ortsgruppe Hamburg Nord-Ost e.V. ausgeschlossen. 

Das erweiterte polizeiliche Führungszeugnis darf bei Vorlage zur Einsicht nicht älter als 

drei Monate sein und muss alle zwei Jahre, spätestens jedoch nach drei Jahren erneut 

vorgelegt werden. Verweigert ein Mitglied die Vorlage eines erweiterten polizeilichen 

Führungszeugnisses, so obliegt es dem Vorstand, das Mitglied aus den von dieser 

Regelung betroffenen oben genannten Bereichen der DLRG Ortsgruppe Hamburg  

Nord-Ost e.V. bis zum Vorliegen auszuschließen.  

mailto:psg@hh-no.dlrg.de
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Eine Tätigkeit in den betreffenden Bereichen in unserer Ortsgruppe ohne Vorlage eines 

unauffälligen erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses ist ab dem 01.12.2023 nicht 

mehr möglich. 

Die Einsichtnahme der erweiterten polizeilichen Führungszeugnisse übernimmt in der 

DLRG Ortsgruppe Hamburg Nord-Ost e.V.: Ole Wunstorf (Leiter Medizinausbildung).  

Ein Wechsel dieser Person kann vom Vorstand beschlossen werden und wird über die 

Internetseite (hh-no.dlrg.de) unter Aktuelles und im Impressum bekannt gegeben. 

 

2.2 Selbstverpflichtungserklärung 

Alle Mitglieder der DLRG Ortsgruppe Hamburg Nord-Ost e.V., die das 14. Lebensjahr 

vollendet haben und ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorlegen müssen, 

sind zusätzlich dazu verpflichtet eine vollständig ausgefüllte und unterschriebene 

Selbstverpflichtungserklärung abzugeben (siehe Anlage 3). 

Sollten Mitglieder oder externe Personen kurzfristig in Bereichen tätig werden, in denen 

prinzipiell die Einsicht in ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis notwendig ist und 

noch kein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorgelegt haben, hat behelfsweise 

eine Selbstverpflichtungserklärung zu erfolgen. Sollte es sich um eine wiederkehrende 

Tätigkeit handeln, ist baldmöglichst die Einsichtnahme in das erweiterte polizeiliche 

Führungszeugnis nachzuholen, spätestens jedoch innerhalb von drei Monaten. 

Ohne die Abgabe einer unterschriebenen Selbstverpflichtungserklärung ist eine Mitarbeit 

für die unter 2.1 genannten Personen in unserer Ortsgruppe ab dem 01.10.2023 nicht 

mehr möglich. Die Unterschrift kann entweder digital oder analog erfolgen, entsprechend 

ist auch die Abgabe persönlich bei einem Vorstandsmitglied oder per E-Mail möglich 

(vorstand@hh-no.dlrg.de). 

 

2.3 Verhaltenskodex 

Um unsere Mitglieder zusätzlich für das Thema sexualisierte Gewalt zu sensibilisieren 

haben wir einen Verhaltenskodex entwickelt (siehe Anlagen 4 und 5). 

Hier sind die Erziehungsberechtigten dazu angehalten, offene Fragen mit ihrem Kind zu 

klären. 

Ohne die Abgabe eines ausgefüllten und digital oder analog unterschriebenen 

Verhaltenskodex, ist für alle unter 2.1 genannten Personen eine Mitarbeit in unserer 

Ortsgruppe ab dem 01.10.2023 nicht mehr möglich. Die Abgabe kann ebenfalls 

persönlich bei einem Vorstandsmitglied oder per E-Mail (vorstand@hh-no.dlrg.de) 

erfolgen.  

https://hh-no.dlrg.de/
mailto:vorstand@hh-no.dlrg.de
mailto:vorstand@hh-no.dlrg.de
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2.4 Ansprech- und Vertrauenspersonen für Prävention sexualisierter Gewalt 

Als qualifizierte Ansprechperson für Prävention sexualisierter Gewalt steht 

Ole Wunstorf in unserer Ortsgruppe zur Verfügung. 

Als Vertrauenspersonen für Prävention sexualisierter Gewalt stehen in unserer 

Ortsgruppe zusätzlich Till Erhardt, Jonas Oelke, Zoe Ueckert und Frida Verch zur 

Verfügung. 

Zu erreichen sind die Ansprech- oder Vertrauenspersonen entweder persönlich in der 

Schwimmhalle, bei sonstigen Veranstaltungen oder per E-Mail (psg@hh-no.dlrg.de). 

Ein Wechsel dieser Personen wird über unsere Internetseite (hh-no.dlrg.de) unter 

Ansprechpersonen und Aktuelles bekannt gegeben. 

Unabhängig von den hier benannten Personen können alle Ausbilder:innen 

angesprochen werden.  

mailto:psg@hh-no.dlrg.de
https://hh-no.dlrg.de/
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3 Intervention bei sexualisierter Gewalt 

3.1 Einteilung von Fehlverhalten 

Fehlverhalten lässt sich in grenzverletzendes, übergriffiges, und nötigendes Verhalten 

unterscheiden. Die nachfolgende Tabelle ordnet zum besseren Verständnis 

Fehlverhalten beispielhaft ein. 

 

 grenzverletzendes 
Verhalten 

übergriffiges 
Verhalten 

nötigendes 
Verhalten 

Beschreibung - Unabsichtliche Berührung 

- Unbedachte Äußerungen 

- Handlung ohne Absicht 

- Aus Unwissenheit 

- Keine Wahrnehmung von 
Schamgrenzen 

- Nicht (erotisch) 
Machtintendiert 

- Zweideutigkeit 

- Äußerungen sexuellen 
Inhalts 

- Körperliche 
Annährung/Berührung, 
ohne Einwilligung 

- Elektronische Nachrichten 
mit sexuellem Inhalt 

- Unerwünschte Fragen 
sexuellen Inhalts 

- Absichtlich oder planvolles 
Handeln 

- Bewusste Missachtung von 
Schamgrenzen 

- Erotisch bzw. 
Machtintendiert 

- Nötigung zum Ansehen von 
pornographischem Material 

- Unsittliches Entblößen 

- Aufforderung zu sexuellen 
Handlungen 

- Vergewaltigung 

- Absichtlich oder planvolles 
Handeln 

- Straftaten gegen die 
sexuelle Selbstbestimmung 

 

 

3.2 Stufen des Verdachts 

Ein Verdacht sexualisierter Gewalt kann je nach Schwere in unterschiedliche Stufen 

eingeteilt werden. Zu beachten ist, dass sexualisierte Gewalt physisch, psychisch 

und/oder verbal erfolgen kann. Aber auch über Kurznachrichtendienste oder soziale 

Medien. Außerdem sollte beachtet werden, dass sexualisierte Gewalt individuell 

empfunden wird und von der Person sowie der Situation abhängig ist. 

Wichtig ist dennoch, dass jeder Verdacht oder jede wahrgenommene Form sexualisierter 

Gewalt ernstgenommen wird und mit der Ansprechperson oder den Vertrauenspersonen 

für Prävention sexualisierter Gewalt kommuniziert wird. In der Tabelle auf der nächsten 

Seite sind einige Situationen beispielhaft aufgeführt und eingestuft. 

Diese Tabelle zeigt lediglich einige Beispiele und gibt kein Anspruch auf Vollständigkeit.  
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Stufen des 
Verdachts 

Beschreibung Beispiele Vorgehen 

Unbegründeter 
Verdacht 

Verdachtsmomente 
ließen sich durch 
überprüfbare 
Erklärungen 
zweifelsfrei als 
unbegründet 
ausschließen 

- unabsichtliche Berührung bei 
Hilfestellungen 

- Äußerungen wurden 
missverstanden. Sie bezogen 
sich eindeutig auf eine Situation 
ohne Grenzüberschreitung. 

Das Ergebnis ist sorgfältig zu 
dokumentieren und fünf Jahre 
aufzubewahren. 

Vager Verdacht Verdachtsmomente, 
die an sexuellen 
Missbrauch denken 
lassen 

- sexualisiertes Verhalten, 
Distanzlosigkeit zu 
Mitmenschen, … 

- anzügliche SMS/Nachricht 

- Äußerungen des Kindes, die als 
missbräuchlich gedeutet werden 
können 

Weitere Maßnahmen zur 
Einschätzung sind notwendig, 
Absprache mit einer 
Ansprechperson für Prävention 
sexualisierter Gewalt. 
Zuverlässigkeit der Quelle bei 
Gerüchten klären. 

Begründeter 
Verdacht 

Vorliegende 
Verdachtsmomente 
sind erheblich und 
plausibel 

- Beobachten von Menschen 
beim Duschen 

- Absichtliches Berühren des 
Intimbereichs 

- Nachrichten mit detaillierter 
Beschreibung von sexuellen 
Handlungen 

- detailliertere Berichte von 
sexuellen Handlungen 

- Bei Kindern: Eindeutiges 
Auffordern von nicht 
altersentsprechenden sexuellen 
Handlungen 

Bewertung der vorliegenden 
Informationen und Entwicklung 
geeigneter Maßnahmen im 
Zusammenwirken mit den 
Fachkräften 

Erhärteter Verdacht Es gibt direkte oder 
sehr starke indirekte 
Beweismittel 

- Täter:in wurde direkt bei 
sexuellen Handlungen 
beobachtet 

- Fotos/Videos zeigen sexuelle 
Handlungen 

- Forensisch-Medizinische 
Beweise: Übertragene 
Geschlechtskrankheiten, 
Genitalverletzungen durch 
Fremdeinwirkung 

- Bei Kindern: Angaben zu 
sexuellen Handlungen, sexuelles 
Wissen oder sexualisiertes 
Verhalten, welches nur auf 
altersunangemessenen 
Erfahrungen beruhen kann 

- Täter:in hat sexuelle 
Grenzüberschreitungen selbst 
eingeräumt 

Maßnahmen um den Schutz des 
Betroffenen aktuell und 
langfristig sicher zu stellen. 
Zusammenwirken von 
Ansprechpersonen und 
Fachkräften  
 
Bei Kindern: 
Informationsgespräch mit 
Erziehungsberechtigten, wenn 
eine andere Person aus dem 
Umfeld der betroffenen Person 
den Missbrauch durchgeführt 
hat.  
 
Beim Bekannt werden eines 
Missbrauchsfalls außerhalb der 
DLRG – z.B. im familiären 
Umfeld – Konsultation der 
Fachberatungsstelle, ggf. 
Strafanzeige durch betroffene 
Person selbst. 
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3.3 Krisenteam 

Die Aufgabe des Krisenteams ist es, den Krisenplan bei einer Schilderung eines 

Verdachtsfalls abzuarbeiten und alle notwendigen Maßnahmen zu koordinieren, sowie 

eine Verdachts- und Risikoabwägung durchzuführen. 

Das Krisenteam setzt sich dabei mindestens aus den folgenden Personen zusammen: 

• Ansprechperson für Prävention sexualisierter Gewalt 

• Eine Vertretung des Vorstandes 

• Ggf. Mitarbeitende einer Fachberatungsstelle. 

Je nach Situation kann das Krisenteam individuell ergänzt werden, zum Beispiel durch 

die Vertrauensperson oder einer beobachtenden Person. 

 

3.4 Krisenplan 

Sobald eine Vertrauens- oder Ansprechperson für Prävention sexualisierter Gewalt eine 

Verdachtsäußerung erhält oder eine entsprechende Situation beobachtet, sind die 

Äußerungen oder Beobachtungen möglichst detailliert, sachlich und zeitnah zu 

dokumentieren. In jedem Fall hat eine Situationsbeschreibung an die Ansprechperson für 

Prävention sexualisierter Gewalt zu erfolgen. Diese nimmt eine erste Einschätzung der 

Situation vor und dokumentiert alles ausführlich, eventuell erfolgt eine Kontaktaufnahme 

mit einer Fachberatungsstelle. Im Anschluss wird das Krisenteam einberufen sowie der 

Vorstand/die Geschäftsführung eingeschaltet. Das Krisenteam und der Vorstand sind, 

sofern möglich, zunächst anonymisiert zu informieren. 

Durch das Krisenteam werden zunächst die folgen Schritte durchgeführt: 

1. Befangenheit prüfen 

2. Datenschutz und Vertraulichkeit wahren 

3. Über den Sachverhalt informieren 

4. Alle Schritte, Sitzungen und Gespräche fortlaufend protokollieren 

Anschließend erfolgt die Einteilung in vager, begründeter oder erhärteter Verdachtsfall. 

Unabhängig von der Einteilung ist zunächst Ruhe zu bewahren und die Situation weiter 

zu beobachten und ausführlich zu protokollieren. Grenzüberschreitendes Verhalten ist zu 

unterbinden. Außerdem sollten die Betroffenen nach Möglichkeit getrennt werden. 

Im Nachgang folgt gegebenenfalls ein pädagogisches Gespräch, mit dem Ziel, das 

Verständnis bzw. die Einsicht zu fördern, weshalb das Verhalten unangemessen war und 

einmalig bleiben muss. 
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Ebenso erfolgt eine Verdachts- und Risikoabklärung. Gegebenenfalls wird zusätzlich 

eine Beratung und Plausibilitätsprüfung durch eine erfahrene Fachkraft in Anspruch 

genommen. Je nachdem zu welcher Einschätzung das Krisenteam kommt, wird 

entsprechend verfahren. 

 

3.4.1 Unbegründeter Verdachtsfall 

Falls das Krisenteam nach dem pädagogischen Gespräch sowie der Verdachts- und 

Risikoabklärung zu dem Schluss kommt, dass es sich um einen unbegründeten 

Verdachtsfall handelt, ist es notwendig, Gerüchte auszuräumen und eine vollständige 

Rehabilitation der zu Unrecht verdächtigten Person durchzuführen. In jedem Fall ist die 

Dokumentation über den Vorfall für fünf Jahre aufzubewahren. 

 

3.4.2 Begründeter/erhärteter Verdachtsfall 

Hält das Krisenteam den Vorfall für einen begründeten oder erhärteten Verdachtsfall, so 

werden durch das Team alle notwendigen Maßnahmen zum Schutz der betroffenen 

Person sowie zum Umgang mit der Person unter Verdacht, mit Unterstützung einer 

Fachberatungsstelle, koordiniert. Die folgenden Maßnahmen werden ruhig aber zügig 

durchgeführt: 

Zum Schutz der betroffenen Person erfolgt, falls noch nicht geschehen, eine räumliche 

Trennung von der Person unter Verdacht. Darüber hinaus wird das Gespräch gesucht 

und in der Regel werden die Erziehungsberechtigten informiert. Zusätzlich kann die 

betroffene Person durch den Verein und gegebenenfalls eine Fachberatungsstelle 

Unterstützung bei der Aufgabe einer Anzeige bei der Polizei oder einer Meldung beim 

Jugendamt erhalten. 

Die Person unter Verdacht wird durch den Vorstand von sämtlichen Aufgaben 

entbunden. In schwerwiegenden Fällen kann auch ein Ausschlussverfahren über das 

Schiedsgericht eingeleitet werden. 

Nicht zu vernachlässigen ist die Kommunikation nach innen, das heißt die Information 

jener die „etwas mitbekommen“ haben und nach außen, um Gerüchte auszuräumen und 

die Faktenlage darzustellen, dies obliegt dem Vorstand. 

Im Anschluss erfolgt intern eine Aufarbeitung des Falles und eventuell eine Anpassung 

der Handlungsschritte. Für etwaige Fragen steht die Ansprechperson für Prävention 

sexualisierter Gewalt zur Verfügung. 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass keine Schritte ohne Absprache mit der betroffenen 

Person durchgeführt werden dürfen. Insbesondere ist eine Meldung an Polizei und 

Jugendamt ohne Rücksprache zu unterlassen, da ein begonnenes Ermittlungsverfahren 

nicht gestoppt werden kann und im Zweifelsfall einer zu Unrecht verdächtigten Person 

schaden kann. 
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3.5 Krisenplan (Grafik) 
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3.6 Rehabilitierung 

Ziel der Rehabilitierung ist die Wiederherstellung einer Vertrauensbasis zwischen den 

Vereinsmitgliedern und der zu Unrecht verdächtigten Person im Hinblick auf dessen 

Aufgaben, sodass alle wieder konstruktiv miteinander arbeiten können. 

Wichtig ist hierbei auch, dass alle Schritte mit der zu Unrecht verdächtigten Person 

abgesprochen werden. 

Um das Ziel der Rehabilitierung zu erreichen, wird vom Vorstand der Fehlverdacht klar 

kommuniziert. Zusätzlich können externe Beratungsdienste oder Team-/Supervision 

genutzt werden. Außerdem kann gegebenenfalls ein Positionswechsel angeboten 

werden.  
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4 Weiterführende Hilfsangebote 

Hier gibt es eine Zusammenfassung von Hilfsangeboten der DLRG-Bundesjugend zum 

Thema Prävention sexualisierter Gewalt. 

 

4.1 Hilfetelefon sexualisierte Gewalt der DLRG-Bundesjugend 

Die DLRG-Bundesjugend hat ein Hilfetelefon unter der Telefonnummer 05723 955333 

etabliert. Bei diesem können sich Betroffene, Personen die etwas beobachtet haben, 

oder Vertrauenspersonen melden und mit qualifizierten Ansprechpersonen, wenn 

gewünscht auch anonym, sprechen. Die Beratung erfolgt absolut vertraulich und 

eventuelle Maßnahmen werden nur mit Einverständnis getroffen. 

Das Hilfetelefon kann alternativ auch per E-Mail (hilfetelefon@dlrg-jugend.de) kontaktiert 

werden. 

Die aktuellen Telefonzeiten sowie weitere Informationen können auf der Internetseite der 

DLRG-Bundesjugend (dlrg-jugend.de/hilfetelefon) eingesehen werden. 

 

4.2 Ansprechpersonen für Prävention sexualisierter Gewalt in der 

DLRG-Bundesjugend 

Falls zusätzlicher Redebedarf besteht oder Fragen durch unsere Ansprech- und 

Vertrauenspersonen für Prävention sexualisierter Gewalt nicht geklärt werden können, 

so ist es möglich die nachfolgenden Ansprechpersonen für Prävention sexualisierter 

Gewalt der DLRG-Bundesjugend per E-Mail (praeventiongewalt@dlrg-jugend.de) zu 

erreichen. 

Johanna Blecker – Vorsitzende der DLRG-Jugend Bundesebene 

Lea Landwehr – ehrenamtliche Mitarbeiterin 

Klaus Groß-Weege – Bundesgeschäftsführer der DLRG-Jugend 

Stefanie Thiele – Referentin für Bildungs- und Grundlagenarbeit 

 

Weitere Informationen zu den Ansprechpersonen für Prävention sexualisierter Gewalt 

der DLRG-Bundesjugend gibt es auf der Internetseite der DLRG-Bundesjugend 

(dlrg-jugend.de/praevention-sexualisierter-gewalt/ansprechpersonen). 

  

tel:05723955333
mailto:hilfetelefon@dlrg-jugend.de
https://dlrg-jugend.de/hilfetelefon/
mailto:praeventiongewalt@dlrg-jugend.de
https://dlrg-jugend.de/themen/praevention-sexualisierter-gewalt/ansprechpersonen/


 

15 

hh-no.dlrg.de 
Ortsgruppe  

Hamburg Nord-Ost e.V. 

Musterressort 

5 Anhang 

5.1 Anlage 1 – Bestätigung der ehrenamtlichen Tätigkeit für die Beantragung 

                               des erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses 
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5.2 Anlage 2 – Aktenvermerk zur Einsichtnahme eines erweiterten 

                               polizeilichen Führungszeugnisses 
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5.3 Anlage 3 – Selbstverpflichtungserklärung 
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